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die aus Eifengerippe mit Manier-Wänden und -Decke beltehen. In derfelben
Conltructionsweife werden auch die in den Ecken der Ankleideräume an-
gebrachten Tifchchen und Sitze hergeltellt, wodurch zugleich eine wirkfame
Verlteifung der rechtwinkelig zu einander ltehenden Wände erzielt wird. (Vergl.
auch Art. 149, S. 108.)

Die mafchinelle Einrichtung befchränkt fich bei den Braufebädern auf
einen Kelfel, der durch Röhren mit einem etwas erhöht aufzultellenden Waffer—
behälter verbunden ift. Letzterer wird mit Walferltandszeiger und Thermometer
verfehen. Aus diefem Wafferbehälter füllen fich über jeder Braufe angebrachte
kleine Walferkalten mit etwa 351 Inhalt, die das Waller, nachdem ein vom
Badenden in Bewegung zu fetzendes Ventil geöffnet ilt, der Braufe zuführen.
Man hat mehrfach, um der Walfervergeudung vorzubeugen, die Einrichtung
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getroffen, dafs fich diefe Kalten, nachdem fie geleert find, nicht alsbald
wieder füllen. Die Praxis hat aber gelehrt, dafs eine nennenswerthe Ver-
geudung nicht vorkommt, und man ilt defshalb auch vielfach dazu übergegangen,
nicht nur die letztgenannte Einrichtung, fondern auch die Kalten felblt fort—
zulalfen, fo dafs den Braufen das Waffer unmittelbar aus dem gemeinfamen
grofsen Wafferbehälter zufliefst. Hierdurch wird die Infiallation der Bäder
erheblich vereinfacht. Die Ventile find jedoch ftets fo einzurichten, dafs fie fich
jedesmal felbltthätig fchliefsen, fobald der Badende die Hand davon nimmt.
Uni aber dem Badewärter eine gewilfe Einwirkung gegen etwaiges ungebühr—
lich lang anhaltendes Braufen oder übermäfsig langes Verweilen einzelner Per—
fonen in der Badezelle zu ermöglichen, werden an den Thüren der Zellen
Klopfer, wie fie in früheren Zeiten an Hausthüren gebräuchlich waren, ange-
  

'““) Facf.—Repr. nach: LASSAR, 0. Ueber Volksb'ider. 2. Aufl. Braunfchweig 1888. S. 22 (Fig. 4).
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